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„Schnief, schnäuz, hust“… 
die Erkältungswelle hat uns kurz vor Weihnachten 

fest im Griff. Nichtsdestotrotz ist die Skisaison 

schon in vollem Gange, genau wie die Skizophren-

Produktion. 

Eine ganz andere Welle hat uns bereits im Spät-

sommer erreicht: Eine erfreuliche Eintrittswelle 

mit über 500 neuen Mitgliedern. 

Herzlich willkommen und viel Spaß im 111NN!

Wir haben für euch wieder viele spannende Texte 

und Informationen zusammengetragen. Ganz 

besonders legen wir euch den Rückblick auf die 

Skifreizeit in Bispingen für Menschen mit Behin-

derung ans Herz. Freut euch außerdem auf Details 

zur Gründung einer Gewerkschaft für Skilehrer, 

neues von den beliebten Harzfahrten, die Herbst-

wanderung bei „Kurze-Hosen-Wetter“ und die 

Tücken einer neuen Vereinssoftware.

Einige verblüffende Zahlen rund um den Verein 

hat Niko für uns zusammengetragen und im ‘Who 

is who‘ lernen wir dieses Mal Jens Zeiler kennen, 

Kursleiter und vermeintlicher Herrscher über die 

Südalpen.

Viel Spaß beim Lesen!

Wir wünschen euch schöne Weihnachten, einen 

guten Rutsch und genügend Schnee unterm 

Belag…

   Eure Anne und die Jungs :)

Wie immer gilt: 
Eure Vereinszeitung – Eure Beiträge! 
Ideen, Texte, Kritik per Mail an: 111NN@web.deTitelbild

Location: Wildkogel, Neukirchen
Rider: Leon Buttmann
Foto: Karsten Stroß
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Ich wünsche allen Neueingetretenen 
viel Spaß in der Skiabteilung und hoffe 
auf rege Beteiligung am Vereinsleben. 

  Euer Tschenna

Abfahrt zur Steiner-Alm, Neukirchen
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USCHI-PRINZIP WESTENDORF

„Uschi mach kein‘ Quatsch 
Uschi komm sei lieb zu mir

Uschi mach kein‘ Quatsch  
weil ich sonst noch den Kopf verlier“

Wer kennt ihn nicht, den Refrain von  
Stephan Sulke aus dem Jahr 1982?!  
Das Kult-Lied der 80er hatte schon damals 
ungeahnte Verbindungen zur Skifahrer-
szene, die aber wohl nur den wenigsten 
bekannt sein dürften:

„Ich werd dich auch nie wieder  
küssen ohne erst zu fragen

Nie wieder mich an deinen Busen 
wagen

Ich werd mich in die Küche stellen  
und mir Mühe geben

Mein Taschengeld nie mehr  
für Schnaps ausgeben

Ich sag dir auch nie wieder du seist 
’ne beschränkte Wanze

Und niemals wieder nenn‘ ich  
dich Emanze“

Wie dem auch sei, Gerd HaaPunkt als ver-
kappter 80er hatte mit dem Refrain im Kopf 
kurz vor der Westendorffahrt mit Quolli ein 
Taschenbuch verinnerlicht, das ihn in den 
Grundfesten seines Skilehrertums massiv 
verunsichert hat:

„Das Uschi-Prinzip: Von allem nur das Bes-
te. Wie Frauen bekommen, was sie wollen.“ 

(Uschis gelingt es scheinbar mühelos, die 
Männer nach ihrer Pfeife tanzen zu lassen. 
Uschis wissen, was Männer wollen – und was 
sie selber wollen. Uschis machen es sich leicht 
und haben Erfolg damit. Kurz: Keine intelligente 
Frau würde sich so verhalten, wie eine Uschi es 
tut. Und genau das ist ein Fehler.)

Gerd HaaPunkt wäre nicht Gerd HaaPunkt, 
hätte er nicht die Genialität dieser Weisheit 
in Stundenschnelle begriffen! Bisher kannte 
er die Uschi nur von verbalen Auseinan-
dersetzungen („Was willst du von mir, du 
Uschi?“) und es war an der Zeit, seinem 
Leben einen neuen Sinn zu geben.

Was war das für ein Leben bisher?

Skilehrender Beinaherentner, getrieben 
von einer schier unermäßlichen Sucht nach 
Anerkennung, eingekesselt in den Fängen 

einer vereinstechnischen Hydra, Anonymi-
tät und Ellenbogenchecks in der gesamten 
Zunft, keine H-Zeichnungsmöglichkeit für 
seine geliebte Skikleidung, keine Aussicht 
auf ein Licht im Tunnel, gepeinigt und 
drangsaliert von allen Seiten, Lob und 
Zuspruch gab’s nur im Spiegel, ein „Danke“ 
musste er sich für eine Spende in der Fuß-
gängerzone abholen …. so konnte es nicht 
weitergehen.

Gerd HaaPunkt drohte zu platzen.

Gerd HaaPunkt brauchte ein eigenes 
Uschi-Prinzip! Gegen Ausbeutung, für die 
Skilehrerfreiheit, für die körperliche und 
seelische Unabhängigkeit, vereint mit den 
Brüdern und Schwestern in der Welt.

Die Gunst der Stunde nutzend versammelte 
Gerd HaaPunkt am Abend des zweiten Ta-
ges Gleichgesinnte und Getreue im bekann-
ten Bermuda3eck um sich, die er vorher mit 
Seidelhopfenschalen und Obstgetränken 
auf die Veranstaltung hingewiesen hatte – 
wohlwissend, dass der Kursleiter weit weit 
weg in anderen Sphären weilte. Er erklärte 
in kurzen, nicht aufeinander abgestimmten 
und schwer verständlichen Sätzen sein 
derzeitiges Dilemma, suchte um Mitleid und 
als ihm die Anwesenden bei einer erneuten 

Runde ein weiteres Zuhören versprachen, 
kam Gerd HaaPunkt zu seinem Hauptpunkt: 
Er wolle eine Gewerkschaft für unterdrück-
te Skilehrer und Gleichgesinnte gründen. 
Schluss mit Ausbeutung, Schluss mit 
Arbeitgeberwillkür, Schluss mit Bevormun-
dungen – Gerd HaaPunkt wollte Rechte, 
verbindliche Arbeitszeiten, unabhängige 
Kurse, freie Technik und tariflich festgelegte 
Pinkelpausen!

Gerd HaaPunkt brauchte sie – Die UschI – 
„Die Unabhängige Skilehrergewerkschaft 
International“

Schnell war man sich über priorisierte The-
men und Inhalte einig – Vorsitzender, ganz 
klar Gerd HaaPunkt. Gewerkschaftssekretä-
re/innen saßen zuhauf auf der Treppe, um 
die Verwaltung der dringend notwendigen 
Streikkasse rissen sich mehrere Alpenro-
segeschädigte, für den bevorstehenden 
juristischen Kampf mit der Arbeitgeberseite 
stellte Katrin ihr vermeintliches Wissen 
zur Verfügung, Dolli wollte ein PR-Konzept 
erstellen und sah sich bereits in den wich-
tigsten Talkshows sitzen …. Neureuther vor 
Acht, Menschen bei Höfl-Riesch, Talk mit 
Dopfer!
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Es mussten schnellstens die wichtigsten 
Utensilien besorgt werden, die zur Grund-
ausstattung einer jeden Gewerkschaft 
gehören: Trillerpfeifen, Plastikwesten 
„UschI rockt“, neonfarbene Schiebermüt-
zen, Kaffeekannen, Anleitung für modernes 
Plakatieren, u.v.m.

Es gab viel zu tun, die Aufgaben wurden 
verteilt. Gerd HaaPunkt wollte auch gleich 
am nächsten Morgen den Druck auf seinen 
Arbeitgeber erhöhen und kündigte bereits 
einen Warnstreik an – Quolli sollte sich 
wundern, so sollte man nicht mehr mit Gerd 
HaaPunkt umgehen.

Aber das wichtigste war natürlich die 
Internationalität – UschI sollte eine In-
teressenvertretung für alle unterjochten 
Skilehrer dieser Welt sein. Es sollten alle 
Unterdrückten aus dem Ural, Sibirien und 
den Anden die Möglichkeit haben, sich ge-
werkschaftlich vertreten zu lassen. Gerade 
für die erstgenannte Gruppe wollte man 
die Gewerkschaft namensgleich abkürzen 
und so eine bessere Akzeptanz erreichen … 
„UschGI (phonetische Aussprache ist wichtig)“.

Gerd HaaPunkt beendete seinen ersten 
Warnstreik am nächsten Morgen kurz vor 
dem Frühstück, er wollte nicht gleich allzu 
massiv auftreten. Die Pinkelpausen wurden 
aber gleich mehrfach durchgesetzt – man 
sieht, was eine geschlossene Gemeinschaft 
erreichen kann. Quolli wechselte nach 
anfänglichem Erstaunen schnell die Seiten 
und fühlte sich von allen Seiten unterdrückt. 
Der ersten konstituierenden Sitzung in der 
Alpenrose folgte am nächsten Tag gleich 
die Jahreshauptversammlung – es war er-
freulich, wie andere Gleichgesinnte die neue 
Gewerkschaft unterstützten…. selbstge-

anstelle einer Brechhorntour, die Streif als 
Bandabspielung (oder war es doch Quolli?!), 
holprige Alpenrosenabfahrten direkt zum 
fleisch- und kalorienarmen Abendessen bei 
Georg und Annie, intensive und mit Digital-
medien aufbereitete abendliche Therapie-
sitzungen, bei denen GerdHaaPunkt sich 
bereits für höhere Gewerkschaftsaufgaben 
qualifizieren wollte („also eigentlich seid Ihr 
alle super gefahren, ich kann kaum etwas 
aussetzen“) und sich damit diametral dem 
Theraphievorsitzenden entgegenstellte, 
Anschlusssitzungen im Bermuda3eck mit 
von Heinrich-Schildern (!) gekennzeichneten 
Treppenstammplätzen und nicht zuletzt 
nächtliche Jausen mit Edelmetallgetränken.

Ach ja, und da war dann auch noch eine 
ausgesprochen homogene Ski-Gruppe – 
beinahe zu viel des Guten ...

Auf ein Neues im nächsten Jahr!!!
Text: Karsten Moritz
Fotos: Andreas Dolle

malte UschI-Schilder reservierten die halbe 
Alpenrose!

Eine Woche reicht selbstverständlich nicht, 
um eine globale Welle loszulösen, das war 
auch Gerd HaaPunkt klar. Die wichtigen 
Aufgaben kommen noch, aber der erste und 
wichtigste Schritt war getan. Gerd Haa-
Punkt als Rächer der vererbten, äh unter-
drückten Skilehrer – eine Idee kann die Welt 
verändern.

Es liegt in der Natur der Sache, dass in 
Anbetracht der UschI-Dimension dann alle 
anderen Aktivitäten im Quolli-Kurs Westen-
dorf ein wenig in den Hintergrund getreten 
sind – andererseits gab es eigentlich auch 
nur Wiederholungen ….. tolles Wetter mit 
teils nassem Pulverschnee, unausge-
schlafene Skilehrer am Morgen vertrieben 
Kummer und Sorgen, knackende Geräusche 
stammten von der Ole-Morgengymnastik 
und nicht vom Gebälk, mehrere Kitzbühel-
touren bei unanständig schönem Wetter 
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HERBSTWANDERUNG

„Ihr braucht nicht extra nach Braunschweig 
kommen, ihr könnt auch in Wolfenbüttel 
zusteigen“, teilte uns der Kursleiter mit. 
Da das Treffen der Anderen am Bahnhof 
angesagt war, konnte der Zustieg ja nur am 
Bahnhof in Wolfenbüttel sein. Also war das 
Ziel schon im Vorfeld klar, der Harz. Folglich 
wurde ein normaler Temperaturgradient 
von 0,6 Grad fallender Temperatur auf 100 
Höhenmeter einkalkuliert und Martina hat 
sich für die Jeans, statt der dünnen Wander-
hose entschieden.

Im Zug begrüßte Tschenna in kurzer Hose. 
Wer war da wohl falsch angezogen? Ganz 
eindeutig Martina. Denn 22 °C im Harz sind 
zwar für Ende September ungewöhnlich, 
aber sie wurden ganz eindeutig erreicht.

Von Bad Harzburg ging es zu Fuß durch das 
Städtchen, was ganz in Sommerlaune vor 
jedem Restaurant oder Café nette Außen-
sitzplätze aufgestellt hatte. Der ein oder an-
dere Rentner hatte dort um halb 11 schon 
sein frisch Gezapftes stehen, was den einen 
oder anderen Mitwanderer zu neidischen 
Blicken veranlasste. 

Nach steilem Aufstieg am Kreuz des Deut-
schen Ostens angekommen, haben wir auf 
diesem (genau gesagt auf dem alten) Platz 
einen stärkenden Imbiss eingenommen. 
Es war warm. Sehr warm, wie Tschennas 
T-Shirt am Rücken durch dunkle Flecken 
deutlich zeigte.

Auf dem nächsten Bild ist die kleine Gruppe 
bei verschiedensten Kommunikationsvari-
anten zu sehen. Während sich einige unter-
halten, wird telefoniert und Jonki versucht 
es mit Rauchzeichen. Es hat keiner geant-
wortet, jedenfalls nicht verständlich.

Nach dem Einkehrschwung in den Raben-
klippen berichtete ein Ranger vom National-
park Harz über das Auswilderungsprogramm 
der Luchse am dortigen Schaugehege. 
Einige faule Exemplare haben ihr Stück 
Wildschweinsteak gleich am Zaun vor allen 
Zuschauern verputzt, anstatt es wenigstens 
so weit zu tragen, dass ich ein Foto ohne 
doofen Zaun hätte machen können.

Wie sollte es anders sein, der weitere Weg 
führte zum Molkenhaus, an dem wir dank 
einer schnellen Abkürzung schon gegen 
16 Uhr in prallerlichter Sonne ankamen. So 
war es nicht weiter schwer, den Nachmit-
tag bis zum Sonnenuntergang hinter der 
Hirschwiese ausklingen zu lassen. Es war 
übrigens sonst keiner da oder wir haben ihn 
im Gegenlicht nicht gesehen.

Danach noch locker ins Tal austrullern las-
sen und mit dem Zug zurück. Das war unser 
111er-Wandern in diesem Jahr. 
Text und Fotos: Wolfgang Möller

Kurze-Hosen-Wetter im Harz
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Auch in diesem Winter bietet der 111NN wieder die beliebten 
Harzfahrten für Skifahrer und Snowboarder an. Die Fahrten 
finden immer samstags von Januar bis März statt. Unsere jungen und motivierten Skilehrer bringen euch das 

Ski- oder Snowboardfahren von Grund auf bei und zeigen den 
Profis unter euch die letzten Schliffe auf der Piste oder im Fun-
Park. Los geht es morgens um 8:00 Uhr mit dem Bus Richtung 
Schnee und nach einem ganzen Tag auf der Piste kehren wir 
nachmittags wieder zurück. 
Die Fahrt kostet 30,- Euro für Vereinsmitglieder und 35,- Euro  
für alle, die unseren Skiverein kennen lernen möchten.Alle Details zu unseren Harzfahrten findet ihr auf unserer Web-

seite www.111nn.de unter „Kinder- und Jugendfahrten“. 

Jetzt anmelden! Wir freuen uns  auf euch!

AUF GEHT’S IN DEN HARZ

INKLUSIVE  BUSFAHRT + 
LIFTPASS + UNTERRICHT
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Schnee und nach einem ganzen Tag auf der Piste kehren wir 
nachmittags wieder zurück. 
Die Fahrt kostet 30,- Euro für Vereinsmitglieder und 35,- Euro 
für alle, die unseren Skiverein kennen lernen möchten.Alle Details zu unseren Harzfahrten findet ihr auf unserer Web unter „Kinder- und Jugendfahrten“. 
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nachmittags wieder zurück. 
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111NN   BRAUNSCHWEIG

JEDEN SAMSTAG IM JANUAR – FEBRUAR – MÄRZ 2017 
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ski und Snowboard
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Jetzt anmelden! Wir freuen uns auf euch!

 freuen uns auf euch!
 freuen uns 

www.111nn.de

Auch in der Wintersaison 2016/2017 bietet 
der SC111NN wieder die beliebten Harz-
fahrten für Skifahrer und Snowboarder an. 
Die Fahrten finden immer samstags von 
Januar bis März statt. Unsere jungen und 
motivierten Skilehrer bringen euch das Ski- 
oder Snowboardfahren von Grund auf bei 
und zeigen den Profis unter euch die letzten 
Schliffe auf der Piste oder im Fun-Park. Los 
geht es morgens um 08:00 Uhr mit dem Bus 
Richtung Schnee und nach einem ganzen 
Tag auf der Piste kehren wir nachmittags 
wieder zurück. 

Die Fahrt kostet 30,- Euro für Vereinsmit-
glieder und 35,- Euro für alle, die unseren 
Skiverein kennen lernen möchten; inklusive 
Busreise, Skipass und Skiunterricht. Alle 
Details zu unseren Harzfahrten findet ihr 
auf unserer Webseite www.111nn.de unter 
der Rubrik „Kinder- und Jugendfahrten“. 

Wir freuen uns auf euch!

HARZFAHRTEN

Es geht wieder los ...
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Gesetzeshüter VoPo Zeilig
Nachdem nun der Vorstand unseres Vereins 
vollständig in seinem Tätigkeitsfeld und mit 
einigen privaten Informationen vorgestellt 
wurde, wenden wir uns nun einer anderen 
Gattung von ebenso wichtigen Protago-
nisten zu: Den Kursleitern! Inzwischen sind 
es ja gut über 30 Fahrten, in denen wir ca. 
1.400 stets begeisterte Schneesportler in 
die Alpen und in den Harz schicken. Kurse 
von teilweise über hundert Personen erfor-
dern da natürlich nicht nur vor Ort, sondern 
schon in der Vorbereitung ab September ein 
gehöriges Maß an Organisation und Einsatz.

Einer dieser wirklich ernst zu nehmenden 
Spezies ist Jens Zeiler. Mitglied im Verein 
seit 1995 und inzwischen Herrscher über 
die Südalpen. Anfangs noch in Saalbach 
und Westendorf umtriebig, etablierte er 
in den letzen Jahren zusammen mit Peter 
Mlynek die sagenumwobenen Fahrten in die 
Dolomiten. Zum einen die sportorientierten 
und anspruchsvollen Erwachsenenfahr-
ten durchs Dolomiti Superskigebiet mit 
Marmolata und Sella Runde, aber vielmehr 
die Familienfahrten zum Kronplatz, wo er 
zwei Wochen lang den Kindern das Lachen 
ins Gesicht treibt: Skikurse von feinstem 
Unterhaltungswert, Pistenraupen fahren, 
Feuerwerke und Siegerehrungen mit Poka-
len, größer als manch Teilnehmerkind.

Und wenn einige dieser Kinder nach seinen 
Skifahrten auch vom Berufswunsch ‘Polizist’ 
träumen, liegt die Vermutung nahe, dass es 
nicht das Blaulicht auf dem Streifenwagen 
ist, nicht die Uniform und auch nicht 
der Umgang mit der Laserpistole, ... nein !! 
4 Wochen Skifahren in den Dolomiten 

scheint hier der wahre Grund zu sein, ...
und zu Hause natürlich bei Diensteinsätzen 
freier Eintritt ins Eintracht Stadion. Aber 
auch die Erwachsenen kommen bei ihm in 
keinster Weise zu kurz, wenn er vor seinen 
Fahrten ein entsprechendes Auto organi-
siert, um ca. 5 vielfältig gefüllte Alukoffer in 
Sarggröße in die Alpen zu karren. Die bevor-
stehenden „Get tugessa Abende“ fordern ihr 
Tribut ...

Da ist es natürlich nicht verwunderlich, dass 
seine Familienfahrten binnen kürzester Zeit 
ausgebucht sind, so wie der kommende 
Osterkurs ca. nach 6 Minuten nach Anmel-
destart.

Sicherlich wird es aber in Zukunft genug 
Gelegenheiten geben, ihn kennen zu lernen, 
da sein Angebot neben den Kursen in den 
Dolomiten noch aus dem „Kids rundum 
sorglos Kurs“ in Westendorf sowie dem 
Erwachsenenkurs in Obertauern besteht.

Möge uns deine Möglichkeiten an soviel 
Spaß weiterhin erhalten bleiben ...
Text: Niko Buttmann
Fotos: Privat und Karsten Stroß 

WHO IS WHO  Jens Zeiler

Freunde des 111er-Bieres

Legendäre Kinder-Siegerehrungen

Die Lieblings-Hütte
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TOBI'S UNNÜTZES WISSEN: Teil 3

Beim Beachvolleyball der Frauen kommt es zu 

einer Disqualifizierung, wenn die Höschen an der Seite 

breiter als 3,5 cm sind.

Das Nike Logo bzw. der Nike swoosh stand 

ursprünglich symbolisch für die Flügel der griechischen 

Siegesgöttin Nike und wurde 1971 von Carolyn David-

son, einer Grafikdesign-Studentin, entworfen, die nur 

35 Doller dafür bekam.

Der Begriff Jogging wurde vom damals überge-

wichtigen und nikotinsüchtigen James Fixx erfunden, 

der mit einem Lauftraining begann, anschließend 30 Kilo 

abnahm und mit dem Rauchen aufhörte. Er schrieb das 

Buch „The Complete Book Of Running“. Mit 52 Jahren 

starb er beim Joggen durch einen plötzlichen Herztod.

Für alle, die sich schon immer gefragt haben, woher der 

GutsMuhts-Rennsteiglauf seinen 

Namen hat: Johann Friedrich Christoph GutsMuhts führ-

te das Schulfach „Leibeserziehung“ ein und unterrichte-

te später den als „Turnvater Jahn“ bekannt gewordenen 

Sportpädagogen Friedrich Ludwig Jahn und gilt somit als 

eigentlicher Begründer des Turnens.
Christian Hotz; Wildkogel; Foto: Karsten Stroß
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VEREINS-STATISTIK: TEIL 2 

Und kaum sind wieder ein paar Tage verstrichen, ...
... sind die Zahlen aus der letzten Statistik 
schon wieder mein Geschwätz von gestern...

Zuerst einmal an all die Mathematiker, die 
natürlich sofort gesehen haben, dass die 
Prozentzahlen noch etwas Nachhilfe be-
dürfen. Natürlich sind 779 Mitglieder nicht 
0,003% von Braunschweigs Einwohnerzahl, 
sondern natürlich stolze 0,308%.

Aber nicht nur rechnerisch bedarf es hier 
einer Korrektur, sondern auch inhaltlich. 
Spitzenreiter in dieser Verteilung ist mit 
Abstand unsere heimliche Zweigstelle 
Volzum, wo von 402 Einwohnern immerhin 
13 Personen den Verein beleben, also echte 
3,23%!

Nicht umsonst gab es deshalb 2013 dort 
auch das Gras-Ski-Opening und letztes Jahr 
das 111NN-Logo-Grubbern...

Aber auch die Mitgliederzahlen sind im Lau-
fe dieses Jahres exponentiell angestiegen. 
Nachdem öffentlich wurde, dass eine Teil-
nahme an unseren Fahrten nur Mitgliedern 
vorbehalten ist, stieg das Volumen von oben 
genannten 1853 auf jetzt 2340 Mitglieder, 
womit das Zuwachs-Spitzenjahr 2015 auch 
hier weit übertroffen wurde. Nach wie vor 
werden alle Neuen namentlich begrüßt, 
auch wenn dieses Mal zum Lesen eine Lupe 
hinzugezogen werden darf.

Kommen wir zum Anmeldeprozedere der 
diesjährigen Saison: Fast pünktlich am 
18.09.2016 startete online der Anmelde-
versuch für die Silvesterfahrten, eine Woche 
später für die Osterfahrten.

Ganze 9 (!) Minuten dauerte es, da war 
der Kurs 1101 auf dem Wildkogelhaus 
ausgebucht, Kurs 3101 schaffte es gar in 
6 Minuten, allerdings bei etwas weniger 
Teilnehmern...

Lasst euch die Zahlen freudig durch den 
Kopf gehen und die Hoffnung behalten, 
dass die Schneemengen ähnliches Potential 
bringen... Fortsetzung folgt
Text: Niko Buttmann

Andermatt; Foto: Karsten Stroß

16   Skizophren  2| 2016 2| 2016   Skizophren  17    



111NN SOZIAL

Ja wo fliegen sie denn.. Gruppenbild vor dem Snowdome Bispingen

Eigentlich ein ganz normaler Kurs!
Draußen 26°C, drinnen -4°C … für die sechs 
Teilnehmer der kleinen Freizeit im Mai 
dieses Jahres war es schon erst einmal eine 
Überwindung, sich mühsam in die dicken 
Skiklamotten zu zwängen, die Skier und 
Stöcke zu sortieren und letztlich hinunter 
in den Heide-Kühlschrank zu steigen. Vor 
allem weil auf dem einladenden Platz vor 
der Halle in Bispingen das eine oder andere 
Bierglas lockte. Es gab Steaks, Würstchen, 
Frauen in leichten Klamotten und Blasmu-
sik vom Band. Außerdem eine Hüpfburg 
und einen grandiosen Sandkasten – all das 
würde eigentlich schon für einige nette 
Tage ausreichen. Zudem haben alle gerade 
die schönen und gemütlichen Blockhütten 
bezogen. Aber nein – rein in die Halle! Wir 
sind ja nicht zum Spaß hier!

Doch zurück zur Ankunft… Quolli, Leonie 
und Gerd kommen an, die Skilehrer. Zuerst 
ein wenig verhalten, später interessiert. 
Sie gesellen sich zu Thomas Stoch, der 
ihnen die Suppe eingebrockt hat. Damals 
beim Bier in Westendorf gabs auf die Frage 
„Wollen wir mal sowas zusammen ma-
chen?“ gleich die Zusage von den erfah-
renen Übungsleitern. Jetzt stehen sie da. 
Die 4 Tage des langen Wochenendes über 
Himmelfahrt wollen sie mit einer Behin-
dertengruppe verbringen, statt Vatertag 
zu feiern. Und beobachten erst einmal die 
sechs jungen Leute, die hier sind, um Ski 
zu fahren und Spaß zu haben. Der jüngste 
von ihnen ist 10, der älteste 49. Alle von 
ihnen haben eine geistige Behinderung, 
einige mit der Diagnose Autismus. Mit dabei 
sind neben Thomas auch 3 Ehrenamtliche 
– eine Studentin und zwei Studenten der 
Fachrichtung Soziale Arbeit. Sie begleiten 
in ihrer Freizeit Kinder mit Behinderungen, 
fahren Snowboard und Ski und bringen viel 
Erfahrung in der Betreuung von Menschen 
mit Behinderungen auf Reisen mit. 

Einen der Teilnehmer kennen Gerd und 
Quolli schon – es ist Olli Korn, der früher 
häufig mit dem CJD auf Skireisen und im 
Surfcamp in Dänemark war. Seit seinem 
schlimmen Mountainbike-Unfall im Harz 
vor 7 Jahren ist er nicht mehr Ski gefahren. 
„Ich will es einfach wieder ausprobieren!“, 
freut sich Olli die beiden wieder zu sehen. Er 
hat durch seine Hirnverletzung motorische 
Probleme, bringt manchmal Dinge durch-
einander und sieht auf einem Auge fast 

nichts mehr – aber er ist sehr ehrgeizig und 
besucht seit 5 Jahren das Integrations- und 
Therapiezentrum (ITZ) des DRK in Wolfen-
büttel, das Thomas leitet und in dem viele 
Unterstützungsangebote und therapeuti-
sche Leistungen vorgehalten werden. „Es 
würde Olli eine Menge bedeuten, wenn das 
mit dem Skifahren wieder klappt“, erklärt 
Thomas. „Natürlich wird es nicht wie früher 
– schwarze Pisten, Buckelpiste, Aprés-Ski 
bis zum Abwinken...“ Aber warum nicht auch 
Menschen, die einmal etwas Pech hatten im 
Leben, wieder solche Dinge ermöglichen? 
Vor allem kann es jeden treffen – Ollis 
Schicksal zeigt, dass gerade im Sport, aber 
auch durch andere Unfälle oder Krankhei-
ten das Leben schnell anders sein kann 
als vorher. Dann zu gegebener Zeit wieder 

Hobbies finden und Selbstbestätigung durch 
sportliche Aktivitäten entwickeln, das ist 
sehr wichtig. 

Vier Tage war die Gruppe im und am Snow-
dome in Bispingen. Haben zusammen 
gegessen, waren Kartfahren, beim Bowling, 
in der Pizzeria. Irgendwann war es gar nicht 
mehr wichtig, wer nun Teilnehmer ist, wer 
Betreuer und wer Skilehrer. Es hat sich eine 
Gruppe gefunden, wie sie sich nun einmal 
findet auf Skireisen. Mit ängstlichen Fah-
rern, die lieber eine Runde mehr aussetzen, 
wenn es keiner merkt. Mit rasanten Skifah-
rern, die zusehends Fortschritte machten 
in den 3 Skitagen in der Heide. Mit Jugend-
lichen, die nicht mehr raus wollten aus dem 
Fun Park und die Schanzen malträtierten bis 
das Personal meckerte. Letztlich mit sechs 
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Infos über den Kooperationspartner:

Das Integrations- und Therapiezentrum 
(ITZ) des DRK Wolfenbüttel bietet an: 
Betreuung und Unterstützung für Men-
schen mit Behinderungen, chronischen 
Erkrankungen, Demenz, Entlastung der 
Angehörigen, Beratung, Autismusförderung, 
Schulassistenz, innovative Wohnangebote 
für Menschen mit Behinderungen und eine 
Praxis für Ergotherapie mit Bewegungsbad, 
Präventionsangeboten und vieles mehr. 
Weitere Informationen unter:  
www.itz-drk.de 

Spendenkonto:  
IBAN DE30 2512 0510 0005 4025 07  
Verwendungszweck:  
ITZ macht weiter so. Sportangebote für 
Menschen mit Behinderung

Übrigens: Das Finanzamt akzeptiert bei 
Zuwendungen bis 200 Euro einen einfachen 
Buchungsbeleg. Bei höheren Beträgen gibt es 
eine Spendenbescheinigung.
Text und Fotos: Thomas Stoch

stolzen mehr oder weniger jungen Leuten, 
die nach vier erlebnisreichen Tagen ihren 
Eltern oder Partnern von ihren Fortschrit-
ten auf der Piste  erzählen konnten. Diese 
waren glücklich, hatten es ihren Kindern 
entweder nicht zugetraut oder sich einfach 
über ein paar freie Tage gefreut, an denen 
sie Kraft tanken konnten oder mit anderen 
Familienmitgliedern etwas unternommen 
haben. 

Das Fazit der Skilehrer am letzten Abend.
„Es hat wirklich großen Spaß gemacht. Ich 
hatte vorher keine Erfahrung mit Behin-
derung oder Autismus. Aber wir haben 
gemeinsam so viel gelacht und ich hab viel 
von den Teilnehmern gelernt.“ Gerd ergänzt 
mit einem breiten Grinsen: „Eigentlich war 
das ein ganz normaler Kurs!“

„Toll, dass uns der Verein das Material kos-
tenlos zur Verfügung gestellt hat“, betont 
Thomas Stoch. Er plant, auch im nächsten 
Jahr wieder eine Skifreizeit nach Bispingen 
anzubieten – wenn auch diese erfolgreich 
ist, dann sei es Zeit für eine Fahrt in die 
Alpen. Das kann ein eigener Kurs für Men-
schen mit Behinderungen werden oder eine 
Fahrt für Menschen mit und ohne Behin-
derung. Noch besser wäre es, wenn sich 
interessierte Teilnehmer zu bestehenden 
Kursen des 111NN anmelden können. Dann 
vielleicht mit einer Begleitperson, die sich 
um die Einzelnen kümmern kann, wenn nö-
tig. Das wäre schließlich die beste Lösung. 
„Andere sprechen dabei übrigens von Inklu-
sion. Wir haben sie an diesem Wochenende 
gemacht“, grinst der Leiter des ITZ.

Thomas Stoch und zwei Teilnehmer im Snowdome

Zwischendrin ... Entspannung beim Kart-Fahren

Warten bis auch wirklich der Letzte seine Schuhe an hat…

Oliver Korn und Gerd Hagedorn auf der Piste

Leonie hat Grund zum Strahlen
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Im Herbst 2015 haben wir uns im Vorstand 
überlegt, unser Skischulprogramm neu auf-
setzen zu lassen, da das alte immer mehr 
Fehlermeldungen erzeugte und es zudem 
vor gut 10 Jahren ohne jegliche Dokumenta-
tion „zusammengestrickt“ wurde.

Jonki holte ein Angebot ein und schon stand 
der Zeitplan fest: Programmierung bis Ende 
Mai mit anschließender Testphase, um 
dann pünktlich zum 01.09.2016 online zu 
gehen….

ANMELDE-CHAOS

Die ersten Abstimmungsgespräche mit 
der Programmierbude liefen erfolgverspre-
chend. 

Der Auftrag war klar: 
Altes Programm = Neues Programm, 
plus einige neue Features. 

Die Antwort war: 

“Kein Problem, das bekommen 
wir locker hin!“

Anfang Juni war das neue Programm 
größtenteils fertig, die Testphase startete 
und die Arbeit nahm für uns nicht geplante 
Ausmaße an. Die Funktionalität wies noch 
viele Fehler auf, seitenweise wurden von 
uns Fehlerprotokolle geschrieben und durch 
die Programmierer abgearbeitet. Das Pro-
gramm erwies sich komplexer als gedacht, 
der Teufel steckt im Detail.

Aber es ging trotzdem gut voran. Dann 
erfolgte die Übertragung der Teilnehmer-
daten aus dem alten in das neue System. 
Per Mail wurdet ihr aufgefordert, eure 
Login-Daten zu prüfen. Da zeigte sich der 
nächste Fehler: Alle Nutzernamen mit 
Umlauten etc. wurden nicht übernommen. 
Also änderte ich  rund 300 Benutzernamen 
per Hand.

Dann erfolgt Mitte August die heiße Phase: 
Probeanmeldungen und -stornierungen 
funktionierten einwandfrei, der Server hat 
die richtige Zeit, alles scheint klar.

31.08.2016, 23:59: Ich sitze halbwegs 
entspannt, aber mit mulmigem Gefühl im 
Magen, hoffnungsvoll vor dem Rechner, 
alles funktioniert.

01.09.2016, 00:00:01: Nichts geht mehr, 
der Server ist ausgestiegen und niemand ist 
zu erreichen. Und ein Bombardement von 
Mails und Whatsapp-Nachrichten bricht los, 
das ich bis 2 Uhr abarbeite.

Nach mehreren Krisensitzungen verschie-
ben wir den nächsten Start auf Samstag, 
den 18.09.2016.

Tschenna hat den genialen Einfall, dass wir 
mit dem neuen Programm die Anmeldezeit 
für die Kurse aufteilen können und auch mit 
18 Uhr einen für alle angenehmen Anmel-
dezeitpunkt festlegen (dies werden wir auch 
in Zukunft beibehalten).

… alles easy. Oder doch nicht?

Ohne einen Belastungstest des Servers 
lasse ich aber keinen neuen Starttermin zu. 
Anfrage am Dienstag: Wie viele User können 
zeitgleich im System sein? Ungefähr 20. So 
geht es gar nicht, ab 200 können wir über 
den Starttermin nachdenken. Auch dieses 
Problem wurde am Donnerstag gelöst.

Für den neuen Starttermin habe ich mich 
mit dem Programmierer in der Firma verab-
redet, um den Server zu „bewachen“.

Um 18 Uhr geht es mit Kurs 1101 Neukir-
chen los. Der Server geht auf 400% Leistung, 
aber er hält und wir stellen mit 80 Anmel-
dungen in knapp 9 Minuten einen neuen 
Anmelderekord auf. Auch alle anderen 
Kursanmeldungen klappen einwandfrei.

Trotzdem haben wir noch genug zu tun, 
da es noch kleinere Fehler außerhalb des 
Buchungsprogramms gibt. Die Anzahl der 
investierten Arbeitsstunden zählen wir 
schon lange nicht mehr, aber nun sind wir 
definitiv auf der Zielgeraden und wollen 
Mitte Dezember die letzten Punkte erledigt 
haben.

Wir bitten nochmals um Entschuldigung für 
die holprige Anmeldung in diesem Jahr, aber 
wir denken es hat sich gelohnt!
Text: Quolli  (und Tschenna und Niko)

Niko Buttmann; Wildkogel; Foto: Karsten Stroß
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Benja Ulner; Wildkogel; Foto: Karsten Stroß

JUST MARRIED!

 03.12.2016  
Chantal & Chris


